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Amtlicher Weil .
Heine Königliche Ksheit der Hroßherzog haben Sich

Unterm 2 . d . Mts . gnädigst bewogen gefunden , den Steuer¬
peräquator Postweiler in Karlsruhe zum Steuerrevisor in
Konstanz zu ernennen .

Seine Königliche Koheit derHroh Herzog haben unterm
8 . d . Mts . gnädigst geruht , den Oberamtsrichter Franz
August Beck in Heidelberg auf seinunterthänigftes Ansuchen
aus dem Staatsdienste zu entlassen .

MchL-U mtücher Meil .
Telegramme .

ft Wien , 11 . Dez . Die „ Polit . Korresp ." vernimmt , daß
die Antwort des russischen Kabinets auf die österrei -
schen Vorschläge zur Pacifikation der insurgirtcn türkischen
Provinzen nach Wien abgegangen sei. — Die Nachricht , Graf
Lndrassy habe wegen der Pacifikationsreformen ein Cir -
lularschreiben an die fremden Mächte gerichtet , ist unbegründet .
— Das an der Mittagsbörse umgelaufene Gerücht , die Kre¬
ditanstalt habe 20 Millionen der ungarischen Rmte an
ein englisches Konsortium weitergegeben , kann als unbegrün¬
det bezeichnet werden .

ft Versailles , 12 . Dez . Ein Brief von De la Rö¬
chelte , legitimistischem Deputaten und ^Organisator der
Allianz mit der Linken, greift das rechte Centrum heftig
an , indem er ihm den Vorwurf macht , für die Republik ge¬
stimmt zu habm . Er erklärt , daß er die Linke als offenen
Feind dem rechten Centrum , das ein verdeckter Feind sei,
vorziehe . Heute finden neue Besprechungen in Versailles
behufs Verständigung des rechten und linken Centrums
statt . Der Erfolg ist noch ungewiß . Alle Gerüchte über
eine Kabinetskrise werden formell dementirt .

Deutschland .
* Berlin , 10 . Dez . Bezüglich der Frage , ob ein Schluß

der Reichstags - Session vor Weihnachten stattfinden
wird , hören wir , daß der Präsident des Reichskanzler - Amts
einer solchen Eventualität nicht abgeneigt wäre . Inzwischen
scheinen viele Bundesregierungen anderer Ansicht und von
den entscheidenden Stellen aus hat man sich noch nicht er¬
klärt . Nach Lage der Geschäfte scheint ein Schluß vor Weih¬
nachten kaum zu erreichen . Die Kommission für die Straf¬
gesetz -Novelle ist in den allerersten Anfängen ihrer Arbeiten
und dem Plenum sind von derselben Vorlage 40 Paragra¬
phen Vorbehalten , von denen einzelne wichtig genug sind , eine
halbe oder eine ganze Sitzung in Anspruch zu nehmen . Nun
hört man aber mit ziemlicher Gewißheit , daß verschiedene
Bundesstaaten besonder « Werth darauf legen , die Strafgesetz -
Novelle wenigstens bezüglich aller jener Bestimmungen , für
deren Einführung ein allgemeines Bedürfniß vorhanden ist ,
jedenfalls im Laufe dieser Session fertig zu stellen . Hiernach
scheint es fast überflüssig , die Fortdauer der Session über
das Wcihnachtsfest hinaus noch in Frage zu stellen . — Der
Abg . Kapp hat in Gemeinschaft von sechsundachtzig Genos¬
sen eine Interpellation folgenden Inhalts an den Reichs¬
kanzler eingebracht : „ 1 ) Welche Schritte gedenkt die Reichsregie¬

rung zu thun , um die Interessen der deutschen Schifffahrt bei
der Untersuchung der Strandung des Norddeutschen Lloyddam¬
pfers „ Deutschland " zu wahren , welcher am 6 . d . bei Kentijh
Knock vor der Themsemündung ausfuhr ? 2 ) Wann wird
dem Reichstage ein Gesetzentwurf betreffend die Untersuchung
der See -Unfälle deutscher Schiffe vorgelegt werden ? 3 ) Wie
kommt es , daß derartige , in einer Entfernung von etwa 17 See¬
meilen von der englischen Küste sich ereignende Unglücksfälle
ausschließlich von den englischen Behörden untersucht werden ? "

Diese Interpellation wird am Montag auf die Tagesordnung
kommen . — Heute Vormittag 10 Uhr ist der Ausschuß des
Kongresses deutscher Landwirthe zur Erledigung
einer Anzahl laufender Geschäfte und zur Wahl eines Prä¬
sidenten zusammengetreten . Wie bekannt , waren im letzten
Frühjahr der bisherige Präsident Hr . v . Rath -Lauersfort
und mehrere Mitglieder in Folge erheblicher Meinungsver¬
schiedenheiten aus dem Kollegium ausgeschiedcn . In der heu¬
tigen Sitzung trat die Frage in den Vordergrund , ob die
Meinungsdifferenzen in ihrer Schroffheit von der Mehrzahl
aufrecht erhalten und damit die Theilnahme der liberalen
Richtung ausgeschlossen sein oder das nothwendige Ent¬
gegenkommen hervortreten solle . Durch die versöhnliche Hal¬
tung des Präsidenten Hm . v . Wedell -Vehlingsdorf und durch
einstimmige Wahl des Fürsten Hohenlohe -Langenburg (Reichs¬
tags -Abgeordneten ) zum Vorsitzenden haben alle Mitglieder
ihren Willen , den Weg der Ausgleichung zu betreten , kund
gegeben . Es ist im Interesse der Landwirthschaft sowohl in
Nord - wie in Süddeutschland zu wünschen , daß auch in Zu -
kunft diese versöhnliche Stimmung sich erhalte , da nach der
Uebcrzeugung Aller , welche den Tendenzen des Kongresses
eine freie Richtung geben möchten , der neue Vorsitzende , so¬
wie viele Mitglieder nur unter dieser Voraussetzung in der
Lage sein können , Zweck und Ziel des Kongresses zu fördern .
— Erst heute sind die Gesetzentwürfe über die Verwaltung
der Einnahmen und Ausgaben des Reichs und ' den Rech¬
nungshof an den Reichstag gelangt . Sie werden frühestens
am Sonntag zur Vertheikung kommen . — Im preußischen
Staatsministerium werden mit großem Eifer die Vorlagen
für den Landtag sestgestellt . Bis jetzt sind in den Mini -
sterialberathungen , nach Angabe parlamentarischer Kreise ,
Einverständnisse über eine so ansehnliche Reihe von Vorlagen
erzielt , daß auch eine besonders wichtige Landtags - Session
erwartet werden darf .

« x Berlin , 10 . Dez . sVvm Reichstage .) Die Ge¬
schäftslage des Reichstags ist in diesem Jahre wie in der
Regel um diese Zeit . Man sehnt sich , die nöthigen Arbei¬
ten vor Weihnachten zu erledigen und den Schluß der Ses¬
sion zu ermöglichen . Aber dabei kann man sich der Einsicht
nicht verschließen , daß es schwer gelingen wird , das Ziel zu
erreichen . Mittlerweile werden alle Hebel in Bewegung ge¬
setzt. Die Abend -Sitzungen beginnen , die erste fand gestern
statt . Die Mehrheit hatte eine solche beschlossen. Es fehl¬
ten aber sehr Viele von Denen , welche sich für diesen Vor¬
schlag des Präsidenten erhoben hatten , hinterher am Abend .
Inzwischen dauerte die Sitzung von ' ,s8 Uhr bis ^ 11 Uhr .
Sicher Anstrengung genug , wenn am selben Tage eine er¬
regte Sitzung von 1l bis 4 Uhr vorhergegangen ist . Die
Sitzung trug übrigens das Colorit , das den Abend -Sitzun¬
gen immer inne wohnt : das leere Haus mit dem Ausdruck
der Uebermüdung und Apathie . Wenn nun noch dazu ein

Gegenstand auf der Tagesordnung steht , der an sich das
Interesse der Mehrheit nur in geringerem Grade zu fesseln
vermag , so kann auch der Draußenstehende sich leicht vorstel¬
len , daß es ebensowenig dem Abgeordneten wie dem Zuhö¬
rer ein Vergnügen bietet , solchen Debatten beizuwohnerr . Das
elsaß - lothringische Budget war cs , das gestern in 2 . Bera -
thung verhandelt wurde . Es besteht aus zwölf Special¬
etats , von ihnen wurden gestern zwei erledigt ; heut wurden
weitere vier vom Hause genehmigt . Morgen werden ^die noch
fehlenden sechs beralhen werden . Die heutige Sitzung dauerte
von 11 — 4 ^ Uhr . Man sieht , das Haus war auch
heute sehr fleißig , aber wenn es noch nicht weiter mit seiner
Arbeit vorgedrungen , es kann sich von jeder Verantwortung
frei sprechen . Die Taktik , welche die wenigen aus dem
Reichslande bei uns erschienenen Abgeordneten beobachten ,
trägt die Schuld von diesem langsamen Tempo . Uebrigens
würde es gewiß nicht zu beklagen sein, wenn diese Etatsbe -
rathung , wie so manche andere Debatte , wirklich einmal etwas
mehr Zeit als absolut erforderlich , in Anspruch nähme, - wenn
nur auch der Gewinn , den die Verhandlung bietet , mit dem
Aufwande von Zeit einigermaßen im Einklänge stünde . Ich
muß es aber offen aussprechen , daß das nicht der Fall ist .
Während die Herren Abgeordneten aus Elsaß sich hartnäckig
den Kommissionsberathungen entziehen — wo der Ort wäre ,
sachliche Auskunft sowohl zu geben als zu empfangen —
bringen sie ihre Klagen ( die meisten Reden laufen schließlich
darauf hinaus ) bei den einzelnen Etatspositionen an , ohne
gerade skrupulös darnach zu sehen, ob die Beschwerden und
ihre Deduktionen überhaupt an die betreffende Stelle paffen .
Bei der Vielseitigkeit jeden Etats aber läßt sich leicht eine
Stelle ausfinden , um auch die entfernt liegendsten Dinge
damit in Verbindung zu bringm . So wird es allerdings
den Abgg . Pfarrer Winter er von Mülhausen und dem
Abbs Simonis von Nicdcrbronn möglich , auf Grund der
stenographischen Berichte ihre Wähler von ihrer Thätigkeit
und ihrer Energie im Reichstage zu überzeugen . Aber wenn
sie wirklich dem deutschen Vatcrlande sich gmcigt und entge¬
genkommend zeigen wollten , dann würden sie die stille Thä¬
tigkeit in der Kommission sicher dieser lauten Beredsamkeit
vorziehen . Tadelt ja selbst der Abg . Windthorst , der doch
sonst trotz seines vorgerückten Alters und seiner anders ge¬
arteten politischen Vergangenheit im Hinblick auf den angeb¬
lichen Druck der Reichslande voller freiheitlicher jugendlicher
Sympathien für Elsaß -Lothringen erfüllt sein will — tadelt
doch selbst der Abgeordnete für Meppen diese Nichttheilnahme
jener Herren an den Kommissionsberathungen .

Der Abg . Hartmann ( Stadtrath in Hagenau ) verlas
gestern beim Forstetat eine längere Rede über die von der
deutschen Regierung mit Recht eingeschränkte Bcfugniß zur
Benützung der Waldstreu . Abgesehen hievon haben die bei¬
den obengenannten Herren abwechselnd bei jedem Etat ihre
langen Vorträge gehalten , die mit der Sache selbst leider
meistens nur in geringem Zusammenhänge standen .

Es sind nur wenige Punkte , welche aus dieser Etatsbe -
rathung ein allgemeineres Interesse beanspruchen können . In
der Kommission waren in erster Lesung die Gelder für 10
neue Kassenkontroleure nicht bewilligt , welche die Verwal¬
tung zum Wähle der Gemeinden für erforderlich hält , welche ,
auch vom Landesausschuß gewünscht waren . In zweiter
Lesung hat man diesen Posten aber genehmigt , und dann

Drittes Mounementskoncert.
—b . Karlsruhe , 12 . Dez . Dar gestrige dritte Koncert de»

Großh . .HoforchesterS nahm in jeder Beziehung einen glänzenden Ver¬
lauf und war schon durch ein sehr interessant gewähltes Programm
«uSgezeichnet . Man fühlt sich versucht , dasselbe in gewisser Hinsicht
ein historischer Koncert zu nennen , da eS mit den zur Ausfüh¬
rung gekommenen großen Tonwerken einen , wenn auch in weiten
Distanzen gehaltenen Blick auf die »llmälige Entwicklung der gegen -
wärrig zu machtvoller Herrschaft gelangten orchestralen Tonkunst ge¬
stattete . Haydn , Beethoven und Berlioz reichten sich zu diesem Zwecke
über mehr als ein halbes Jahrhundert hinweg die Hand zum Bunde .
— Das erste Wort

'
erhielt mit der Oxford - Symphonie in 6 - äur der

Altvater Haydn . Dem liebenswürdigen , wohllautenden , heiteren Ge¬
plauder des ewig jung bleibenden alten Herrn lauschte Jedermann mit
sichtlichem Vergnügen . Ist doch Alle - so treu ehrlich gemeint und
s» leicht verständlich geboten , was er uns sagt . Nur lichte Freude ,

Innige Gemüthlichkeit , zuweilen reizende Schalkhaftigkeit leuchtet auS
seinem Gesichte ; selbst der Schmerz erscheint gemildert in seiner Ge¬
sellschaft uud nirgends führt uns seine Tonsprache in da» dunkle
Aeich tiefer , die geheimsten Schwingen der Seele heiß berührender
Leidenschaft. DaS Orchester stand schon in dieser ersten Leistung aufüer Höhe seiner Meisterschaft . Keinerlei Unreinheit , kein vorlauter
Ton störte den schönen Wortlaut des Werkes ; in durchsichtiger , auf^ >S Feinste nüancirter Weise ging das Tonwerk an dem Ohre vorüber .

Mit Freuden begrüßten wir die Aufnahme eine - Berlioz ' schen
Merkes in da» Programm der diesmaligen Aufführung . Die Welt
^

t an diesem genialen Tondichter wohl Biele » nachzuholen , seinem
^

»chruhm zu größerer Geltung zu verhelfen , als bisher geschah.
. (lioz r -präsentirt den konsequenten Abschluß der Jahrhunderte langw chrer Entwicklung begriffenen Tonkunst . Wohl ist er in seinem

streben : den ihn leitenden , für die formale Gestaltung seiner Kom¬

positionen allein maßgebenden Ideen selbst bis in die Einzelnheit zu
deutlichster Darstellung zu verhelfen , über die natürliche Grenze mu -
stkalischer AuSdruckSfähigkeit hinaus gegangen . Dabei hat er aber in
den verschiedensten Werken (wir erwähnen nur die Lxmxüonis kau -
tastigus ) einen solchen Fond musikalischen und poetischen Talentes ,
eine so ergreifende Macht über den Ausdruck der innigsten Gefühle ,
wie der glühendsten Leidenschaft bewiesen , daß man seinen Werken
so gut das Recht der Aufführung zusprechen darf , als man e» willig
so manchen Eintagserzeugniffen einzuräumen sch -int . Freilich erfordert
es zu der hinlänglichen Ausführung der Berlioz 'schen Werke ein
Orchester , das in jeder Beziehung künstlerisch Vollendeter zu leisten
im Stande ist. Das war bei der gestrigen Wiedergabe der die
buntesten Gestalten vor unser Auge zaubernden , znm höchsten Karae -
valSjubel gesteigerten Ouvertüre zum römischen Karneval der Fall ,
und trat der ganze Reichthum der in diesem Werke angebrachten
Klangeffektc in glänzender Weise zu Tage . Auch die Wiedergabe der
blank gerüsteten , in lautem Festerjubel endenden L -äur - Symphonie von
Beethoven war musterhaft .

Zwischen den so schwer wiegenden Orchesterwerken trugen die Ge¬
sänge des Herrn KammersävgerS Hauser in schönster Weise zur Ab¬
wechslung bei. Seine volle Kunstfertigkeit bewies das treffliche Mitglied
unserer Hofbühne in der edel gehaltenen Arie aus „ Ezis " von Händel .
Außdem hatte er Schumann ' S „ F '.ulhenreicher Ebro " und „ Auiträge "

zum Vortrage gewählt , wozu als sreudigst bewillkommte Zugabe des
gleichen Meisters reizendes Lied : „Ueberm Garten durch die Lüfte "
kam ?

jft Mannheim , lO . Dez . DaS Programm des gestrigen
Akademie . Koncertcs , wie dessen Durchführung ließen an
Vollendung und an Befriedigung deS Publikums nichts zu wünschen
übrig . Wir wollen damit Rubinstein 's Balletmufik und HochzeitS -
» arsch aus „ FeramorL " nicht etwa als einen Triumph der Musik

verzeichnen ; allein man muß auch diese sinnenprächlig «, üppige , lär¬
mende Zigeunermusik gehört haben , um danu mit doppeltem Genüsse
sich an daS edle , keusche , klassische Streichkoncert in 0 -moII von Hän¬
del zu erinnern , das mit Gade 's Simphonie in L -äue , einer sehr ein¬
drucksvolle » Tondichtung , den übrigen instrumentalen Theil des Kon -
certs bildete . Mit wahrhaften Stürmen des Beifalls wurde der
Sänger deS gestrigen Abends , Hof - Opernsänger Paul B * lß au »
Kassel , überschüttet , und der Beifall war wohlverdient . Prächtige Er¬
scheinung , reicher , jugendkräftiger Bariton , treffliche Schulung und
musterniltige Behandlung der Stimme , AtleS trug zu einem glänzen¬
den Erfolge bei . Hr . Bulß sang unter Orchesterbegleitung eine Arie
aus Spohr 's „ Der Fall Babylons "

; dann trug er , von Hrn . Kapell¬
meister Franck begleitet , zwei Lieder vor : „ Der gefangene Admiral "
von Lassen und „Du wuudersüße » Kind " von Kirchner . Bei erster «
Liede brach nach jeder Strophe der Beifall loS , nach dem letztere «
wollte daS Klatschen kein Ende nehmen , und entschloß sich der Sänger
zu einem weiteren prächtigen Liedervortrage . Wir glauben in dem
vortrefflichen Sänger einen aufsteigenden Stern erster Größe begrüße «
zu dürfen .

ssStraßbnrg , 12. Dez . Im Münster wurden heute die
Feierlichkeiten zu Ehren deS jüngsten MariensesttageS mit herkömm¬
lichem großem Pompe abgehalten , wobei ber Bischof von Straßburg
den vor - und nachmittäglichen Ceremonien mit gewohnter Ausdauer
Vorstand . Bei der Procsssion am Abend beleuchtete » viele Hunderte
von Lichtern das Innere »er erhabenen Domes . Zu der die Feier¬
lichkeit schließenden Proccssion leisteten die Trommler und die Blech¬
musik der Feuerwehr musikalische Beihilfe . Die Räume des kolossalen
Gebäudes waren von Andächtigen und Neugierigen vollständig gefüllt .

* London , 11 . Dez . Das Kabel der „United States Com -
pany " ist seit gestern Abend , nnd zwar an derselben Stelle wie seiner
Zeit unterbrochen .



hat auch das Plenum den Gründen Rechnung getragen ,
'

welche der Oberpräsident v . Möller für diese Position !

gestern kurz entwickelte . Er anerkannte dabei , daß bei der

rrsten Organisation in dm Reichslanden deutscher Seits ein

Fehler durch Beseitigung dieser Stellen gemacht sei. Heute !

war es vorzüglich der ß 10 des Organisationsgesetzes , wel - ^
cher , da seine Aufhebung namentlich vom Abg . Windthorst !

gefordert wurde , zu einer lebhafteren Debatte führte . Nach¬

dem der Oberpräsident v . Möller es abgelehnt hatte , per¬

sönlich sich über diese Frage z« äußern , nahm der Direktor

im ReichSkanzler -Amt , Herzog , keinen Anstand , vor dem

Hause als unzweifelhaft darzulegm , daß die Aufhebung

jener diskretionären Bestimmung zur Zeit eine politische

Unmöglichkeit sei , und das Haus stimmte ihm bei . Gegen

Schluß der heutigen Sitzung hatte der Reichstag noch das

Vergnügen , durch >li ., in pari « - über die Position von !

9650 Mark abzustimmen , welche in diesem Etat als Unter - s

haltungskosten der Krieger - Grabstätten erscheinen . Man kann

zugcben , daß diese Ausgabe dem Gefühle der Elsaß -Lothrin¬

ger wenig zusagen mag . Sie beruht inzwischen auf Gesetz
und das Haus bewilligte auch mit 111 Stimmen gegen
103 diese Position Es wurde dann aber auch die Reso - ,
lution des Abg . Duncker angenommen , welche den Zweck l

hat , das Gesetz vom 2 . Februar 1872 abzuändern und die :

bezügliche Position als eine Ehrensache des ganzen Reichs ^

auch auf den Etat desselbm zu übernehmen . ^

Berlin , 11 . Dez . sVom Reichstages Wenn s
die HH . Abgeordneten llr . Simonis und Winterer je- i

mals in ähnliche Klagen verfallen sollten , wie man sie dem

social -demokratischen Abgeordneten Hasselmanu nachsagt ,

ohne daß derselbe sie als unwahr zurückgewiesen hätte —

wenn auch jene Herren sich darüber beschweren sollten , daß
der Reichstag sie ungerechter Weise nicht zu Worte kommen

laste , so würden sie der bittersten Ungerechtigkeit sich schuldig

machen . Die heutige Sitzung hat von 11 bis ^ 5 Uhr ge¬
dauert und erst um 3 Uhr war der Etat der Reichslande in

zweiter Lesung beendet . Der Reichskanzler Fürst von Bis¬

marck wohnte heute zum ersten Male nach dem harten

Trauerfall , der bekanntlich seine Familie betroffen , dieser

Etatsberathung , der er im vorigen Jahre durch seine stän¬

dige Anwesenheit ein besonderes Interesse bewies , auf kurze

Zeit bei . Auch der Oberpräsident v . Möller befand sich

heute wie in den früheren Sitzungen , in denen dieser Etat

zur Verhandlung stand , am Tische des BundeSraths , ohne

indeß das Wort zu nehmen . Von Seiten der Regierung

sprach nur der Direktor im Reichskanzler -Amt Herzog und

aus dem Hause waren es die Eingangs genannten beiden

Herren aus den Reichslanden , welche für ihre Expektoratio¬
nen die kostbare Zeit des Reichstags vorzugsweise in An¬

spruch nahmen . Bei aller Anerkenntniß des guten Willens ,

durch ihre Vorträge in fesselnder Form sich und ihren Be¬

schwerden die Sympathien des Hauses zu gewinnen , muß

ich indeß konstatiren , daß ihnen das nicht gelingt und —

nicht gelingen kann . Denn einmal ist die oratorische Be¬

gabung beider Herren eine eminente nicht . Andere Ansprüche

macht zudem eine Volksversammlung , andere wiederum eine

gesellschaftlich und politisch hochgebildete Körperschaft , wie der

deutsche Reichstag . Zum Zweiten aber entbehren die Kla - -

gen , welchen sie Ausdruck geben , zum allermeisten gänzlich
der Begründung oder aber , wenn sie einmal einen wirklichen

Anhalt zum Mißbehagen geben , so werden sie mit einem ho¬

hen Grade von Uebertreibung , wenn nicht Entstellung vor¬

gebracht , was nicht wohlthätig wirkt . Es ist allmänniglich
bekannt , mit wie großem Wohlwollen die Rcichsregierung und

speciett der Reichskanzler dem wiedergewonnenen Bruderlande

entgegengekommen ist . Aber wer weiß nicht ebenso, wie diese

Sympathien ausgenommen sind ! Und die wenigen Herren selbst,
die im Reichstage aus dem Elsaß erschienen find , tragen sie

wohl jemals das Verlangen zur Schau , sich den bestehenden

Verhältnissen zu akkomodiren ? Trotz alledem sorgt die deutsche

Volksvertretung fortgesetzt mit ängstlicher Gewissenhaftigkeit

dafür , daß den Reichslanden jede nicht absolut nothwendige
Bürde abgenommen werde . Denn der Reichstag verschließt

sich der Einsicht nicht , daß es kein normaler Zustand ist , wo

die Vertretung des Reichs zugleich die Partikularinteressen
eines Einzelstaates wahrzunehmen hat . Wer hoffte auch

nicht , daß die Wünsche , welche der Abg . Windthorst noch

heute wieder aussprach , daß nämlich den Reichslanden eine

eigene Verfassung und eine eigene Vertretung im Bundes -

rathe gegeben werden möge , sich recht bald erfüllen ließen .

Freilich vor der Hand ist daran nicht zu denken ! — Der

Etat des Kultus passirte die 2 . Lesung , ohne daß Jemand
das Wort erbeten hätte . Abg . Winterer verzichtete hier

auf das Wort und ebenso später einmal der Abg . Simo¬

nis — was ich ausdrücklich um der Gerechtigkeit willen

hervorheben möchte . Aber beim Etat der Unterrichtsverwal¬

tung eröffnet « der Erstere vollauf die Schleusen seiner Be¬

redsamkeit , um sich über die verderblichen Zustände zu er¬

gehen , in denen sich unter der deutschen Verwaltung die nie -

. deren Schulen befinden sollen . Das ganze herrschende Sy¬

stem bringt nach ihm Verwilderung und Sittenlosigkeit in 's

Land , und es könne kaum anders sein , da es sich lediglich

auf Willkür stützt . Da ist nichts , was gut und heilsam
wirkte , alle Neuerungen , welche die deutsche Verwaltung mit

sich gebracht , sind vom Uebel und müssen beseitigt werden .
Aber muß man solchen Klagen über den Druck der Bevölke¬

rung gegenüber nicht dem zustimmen , was der Abg . Dun¬

cker diesen Herren heute entgegenhielt ? Kämpfen sie nicht

vielmehr für die liebgewonnene eigene Herrschaft , als

gegen die Unterdrückung ? Sind sie nicht deßhalb ge¬

gen die Freiheit der Schule , weil sie wissen , daß Dem , wel¬

chem die Schule gehört , auch die Zukunft zufällt ? — Bei den

Fonds für die Universität Straßburg hatte schon vorher
der Wg . vr . West er mayer (Pfarrer in München )

seinen Anschauungen über den höheren Unterricht , ähnlich
wie im vorigen Jahre , vor dem Hause zum Ausdruck ge¬

bracht , um so die Verbindung mit den Herren aus den

Reichslanden zu konstatiren . Die freie deutsche Wissenschaft

der Professoren v . Treitschke und Onckcn ist keine Wohlthat

für ' s Volk — nach dem Abg . Westermayer führt . sic nur zum
Verderben , zum Chaos ! Der Abg . Windthorst , redefertig
wie er immer ist , sprang seinem ultramontanen Parteige¬

nossen , als besten Provokation den Abg . Oncken zur Ent¬

gegnung veranlaßt hatte , als geübter Praktiker zu Hilfe
und begnügte sich damit , auf sein friedfertiges Gemüth hin¬

zuweisen , das dergleichen Zänkereien abhold ist , nachdem er

jedoch zuvor seine Ansicht über die an nationale Grenzen

nicht gebundene Wissenschaft und deren Förderung durch den

römischen Papst in hergebrachter Weise proklamirt hatte . Die

Specialetats für Handel und Gewerbe , für Weg - und Wasser¬
bau gaben den elsässischen Abgeordneten keinen Grund zu
irgend welchen Bemängelungen . Sicher ein Zeichen guter
Verwaltung ! Denn daß es nicht aus dem Bewußtsein
mangelnder Kcnntniß unterblieb , zeigte bald darauf der

dilettantische Eifer , mit welchem der Abg . Simonis sich an
den Etat der allgemeinen Finanzverwaltung heranwagte .
Und doch kann sich diese nichts wrniger als freundliche Be¬

sprechung der finanziellen Lage der Reichslande in ihren

Folgen als wohlthätig erweisen , wenn nur daselbst mit den

ungerechten Anschuldigungen zugleich diejenigen Erwiderungen
bekannt werden , welche nicht nur der Direktor im Reichs -

kanzler -Amt , Herzog , sondern auch der Abg . v . Schulte ,
als Mitglied der Kommission für diesen Etat im Besitz der

genauesten Kenntnisse aller bezüglichen Verhältnisse , auf jene

durchaus unbegründeten Anklagen vor dem Reichstage gaben .

Auch der Abz . Sonnemann hatte kein Glück mit seinem
Anträge , das Hauptcxtraordinarium von 200,OM Mark ,
Dispositionsfonds des Reichskanzlers für unvorhergesehene
Ausgaben , über welche indeß genaueste Rechnung gelegt wird ,
für 1876 abzulehnm . — Außer diesem Etat ging der

Reichstag heute auch noch an die zweite Berathung des Ge¬

setzentwurfes betreffend das Urheberrecht an Werken der

bildenden Kunst . Es herrschte auch allem Anschein nach die

Absicht , die Sitzung noch eine Weile fortdauern zu lassen ,
als sich bei einer Abstimmung über den Z 6 dieses Gesetzes ,
welche eine in , >» r !s > nöthig machte , Herausstellen sollte ,
daß das Haus nicht beschlußfähig war . So endete die

Sitzung , wie gesagt , um ^ 5 Uhr . Der Abg . Majunkc ,
der vor einem Jahr durch seine Verhaftung das Haus so in

Erregung gesetzt hatte , wohnte heute der Sitzung zum ersten
Male wieder bei . Am Montag steht u . A . die zweite Be¬

rathung der Strafgesetz -Novelle in denjenigen Theilen auf
der Tagesordnung , welche nicht in die Kommission verwiesen
sind .

ft Berlin , 11 . Dez . Der „ Reichsanzeiger " meldet : Der

Kaiser muß sich wegen Heiserkeit schonen , hat aber die re¬

gelmäßigen Vorträge entgegengenommen . — Der „ Reichs¬

anzeiger " gibt , nach dem Auswärtigen Amte zugegangenen
Mittheilungen , die Anzahl der geretteten Passagiere des

Dampfers „Deutschland " auf 48 Männer und 15Frauen
und Kinder , die Zahl der geretteten Mannschaften auf 86

an . Die Namen der verunglückten 40 Passagiere und 20

Mannschaften konnten wegen des Verlustes der Schiffspapierc
noch nicht festgestellt werden . Der „ Reichsanzeiger " bemerkt ,
daß unmittelbar nach dem Bekanntwcrden des Unglücksfallcs
der deutsche Botschafter in London beauftragt worden sei, den
Geretteten Beistand zu leisten . — Die Generalsynode
nahm bei fortgesetzter Berathung der Synodalordnung den

ß 31 mit einigen Abänderungen an . Ferner wurde der ß 32

nach der Regierungsvorlage , die Alineas 1, 3, 4 des § 3
unverändert und Alinea 2 des Z 3 mit einer geringen Aende -

rung , ebenso die ZH 34 , 35 , 36 und 37 angenommen . —

Das Gerücht , wonach die THalernoten der Preußischen ,
künftigen Reichsbank in Kurzem aufgerufen und präkludirt
werden sollen , wird aus bester Quelle als unbegründet be¬

zeichnet . Bon der Präklusion der betreffenden Noten kann

üherhaupt nicht die Rede sein , da eine solche die Bankord¬

nung vom 5 . Oktober 1846 nicht vorgesehen hat . Auch der

Aufruf ist in den nächsten Monaten nicht zu erwarten , weil
die Fabrikation der neuen Noten nicht hinreichend vorge¬
schritten ist . Die Zurückhaltung dieser Noten in den Hän¬
den der Besitzer wird als im Interesse des Handelsstandes
liegend und als wünschenswerth bezeichnet , da die in die

Bankkaste geflossenen Noten nicht wieder ausgegeben werden ,
während im Verkehr alte und neue Noten verwendbar sind .

T Aus Elsaß Lothringen , 12 . Dez . Wie es nicht an¬
ders zu erwarten war , haben die im Reichstag anwesen¬
den elsaß - lothringischen Abgeordneten , die sich bekanntlich wei¬

gerten , in die für reichsländische Angelegenheiten gebildete
Kommission einzutreten , bei der Etatsberathung wieder ein¬
mal Gelegenheit genommen , allgemeine Klagen vorzubringen ,
ohne übrigens Anträge aus Abhilfe zu stellen . Wie früher
bei ähnlichen Veranlassungen liefen die Lamentationen darauf
hinaus , daß die frühere Verwaltung in jeder Beziehung bes¬
ser gewesen sei, wogegen die deutsche nichts tauge . Beispiels¬
spielsweise führte Hr . Simonis bei Berathung des Etats
der Forstverwaltung an , daß früher die Besoldungen der

Forsweamten viel niedriger gewesen seien ; dabei vergaß er
aber anzuführen , daß gerade die niedrigen Gehälter Schuld
daran waren , daß die Einnahmen sich bedeutend niedriger
stellten , als gegenwärtig . Da nämlich die damaligen Beam¬
ten doch auch leben mußten , so waren sie genöthigt , ihr Auskom¬
men theilweise durch Mitttl zu bestreiten , welche dm Staat

benachtheiligten . Da die Einnahmen der Forstverwaltung
schon vor drei Jahren die der früheren Jahre überstiegen und

seitdem noch bedeutend zugenommen haben ( für 1876 betragen
sie 6,654,000 M . ), hätte man glauben sollen , Hr . Simonis
würde seine Befriedigung darüber ausdrückm . Weit davon

entfernt , dies zu thun , machte er vielmehr der Regiemng
gerade die Höhe der Einnahmen zum Vorwurf , da sie nur
aus den Taschen der Bevölkerung herzuleiten fei . Damit

hat Hr . Simonis wie auch schon früher bei verschiedenen
Gelegenheiten wieder einmal den Beweis geliefert , daß er ein¬

fach klagt , um zu klagen ; jedenfalls wäre derselbe sowie auch
weitaus die Mehrzahl der elsaß -lothringischen Bevölkerung
nichts wmiger als befriedigt , wmn die französische Forst -

bewirthschaftung an Stelle der deutschen wieder eingesetzt und
damit seinen Klagen abgeholfen würde .

Oesterrcichische Monarchie .
^ Wien , 10 . Dez . Der Kaiser Alexander hat , vor¬

läufig telegraphisch , seinen warmen Dank für das ihm zum
St .-Georgs -Feste verliehene Maria - Theresien -Kreuz , als das
theuerste und wcrthvollste Unterpfand der zwischen den beiden
Souveränen und den beiderseitigen Armeen fest begründeten
innigen Beziehungen ausgesprochen .

Generalmajor Uchatius , der Erfinder des neuen Geschütz-
systemS , ist zum Geheimenrath ( Excellenz ) ernannt worden
Vorher ward er schon erst vom Oberst zum General beför¬
dert und dann mit einem hohen Orden ausgezeichnet .

ft Wien , 11 . Dez . (Sitzung des Abgeordnetenhau¬
ses ) . Bei der Debatte über das Budget des Kultusmini¬
steriums erwiderte der Kultusminister ! ) . Stremayr auf eine
Rede des Abg . Süß gegen seine Kirchenpolitik , indem er sich

^ auf das Entschiedenste gegen den Vorwurf verwahrte , daß er

^ den Gesetzen in der Praxis eine mildere Deutung zu geben
! bemüht sei. Der Minister konstatirte , daß sich die Autorität

des Staates in kirchlichen Dingen seit mehreren Jahren ge¬
hoben habe , und wies auf die großen Schwierigkeiten der
Kultusverwaltung hin . — Der diesseitige Bevollmächtigte
zu den Verhandlungen über den italienischen Handelsvertrag ,
Hofrath Schwcgel , reist nächsten Montag nach Rom , wo

! die Verhandlungen beginnen sollen .

Frankreich .
^ Paris , 11 . Dez . (Köl . Ztg .) Die Niederlage der
! Orleanisten hat wahren Jubel in Paris hervorgerufen .
! In Folge ihrer kleinlichen Umtriebe sind dieselben heute fast

noch mißliebiger als die Bonapartisten , und so findet es all¬
gemeine Zustimmung , daß die Linke sich mit der äußersten
Rechten geeinigt hatte , um Frankreich vor der orleanistischen

i Herrschaft zu bewahren . Die republikanischen Blätter „ Rap¬
pel " und „ Republique Franeaise " melden , daß die legitimi -
stischen Kandidaten der republikanischen Liste gestern nicht die
absolute Majorität erhielten , weil Protestationen einiger die¬
ser Kandidaten Mißverständnisse erzeugt hätten . Die „ Re¬
publique Franeaise " fordert ihre Freunde aus , bei der heuti¬
gen Abstimmung die Legitimisten an die Spitze ihrer Listen
zu stellen ; denn es handle sich hier nicht allein um eine po-

! litische Frage , sondern um das Halten von Ehrenverpflich¬
tungen . Die „ Republique Franeaise " beruft zugleich den
radikal - republikanischen Verein „ Union Republicaine " zu einer
Versammlung auf 12 Uhr in Versailles zusammen . Alle
liberalen republikanischen Blätter eifern gegen die Orleanisten .
„ Journal des Debats " äußert : „Der große Besiegte ist das
rechte Centrum ; seine Politik des Jntriguirens ist zäher Wi¬
derstand gegen die Republik ; seine gewissenlose Stellenjägerei

i hat ihren Lohn erhalten . " Die „ Republique Franeaise " hebt

^ hervor , daß die sechs Minister , Buffet , Decazes , de Mcaux ,
! de Cisscy , de Montaignac und Wallon , eine erbärmliche Nie -
> derlage erlitten hätten . Die übrigen Blätter drücken sich
! ähnlich aus . Der orleanistischc „ Soleil " sucht die Nieder -

i läge seiner Partei möglichst zu beschönigen und hofft , daß die

j heutige Abstimmung die Dinge ändern werde ; man lasse sich
i nicht entmuthigen . Die Führer der Orleanisten hatten ge¬
istern Abend lange Unterhandlungen mit Buffet , und . es heißt,
! man wolle Alles aufbieten , um noch einige Stimmen zu ge-
! winnen ; es sind deßhalb Verhandlungen mit Bonapartisten
! angeknüpft .

ft Versailles , 11 . Dez . Bei den in der National -

i Versammlung fortgesetzten Senatorenwahlen wurden ge-

. wählt : Ein Kandidat der Rechten (Kolb -Bernard ) und
! zehn Kandidaten der Linken , darunter 7 Mitglieder der

> äußersten Rechten , nämlich : Baze , Humbert , Chadois , Pa -
! jol , Treville , Dumont , Thöry , Cornulier -Lucinivre , Franc -
! lieu und Larochette .

Großbritannien .
ft London , 11 . Dez . Eine königl . Verordnung beruft das

j Parlament auf den 8 . Februar ein .

Amerika .
ft Rew -Uork , 11 . Dez . Unweit Vicksburg (Mississippi )

hat ein blutiger Zusammenstoß zwischen Negern und Weißen
stattgefunden und sind mehrere Neger getödtet worden .

Basische Chronik

Karlsruhe , 13 . Dez . Nach einer Mittheilung der General-

Direktion der grvßh. Saats -Eisenbahnen ist der Trajekt bei Grieth -

hauseu für den Oerkehr wieder benutzbar , und können deßhalb

Transporte vi » Cleve zur Beförderung wieder angenommen werden.

* Karlsruhe , 12 . Dez . Die letzle Volkszählung ergab in

Rastatt 12,221 (Znn . 662 ) , Eberbach 4032 (Abn . 73 ) , B r e t t en 3582

(Zun . 149 ) , Furtwangen 3243 (Zun . 218 ) , Waldkirch 3696 (Zun .

135 ) , Schopf heim 2475 (Zun . 216 ), Staufen 1893 (Znn . 9ch.

Wolfach 1568 (Zun . 58 ), Stühlingen 1516 (Zun . 379 ) . Die

Abnahme der Bevölkerungszahl in Hornberg , welche feit dem Jahre

1871 von 2235 auf 1947 sank , ist der Beendigung der Bahnbautcn

zuzuschreiben .

Z Heidelberg , 10 . Dez . Wie in dem be- nachbarten Mann¬

heim , so erregen auch hier die immer häufiger « erdenden Wan¬

der ! ager den Unwillen der angesessenen Geschäftsleute , der

natürlich durch den Umstand
'

nach gesteigert wird , daß die In¬

haber solcher Wanderlager zum Theil sehr gute Geschäfte machen

und für hiesige Verhältnisse enorme Summen in Baar mit fort¬

schleppen, während der ansässige Kaufmann Jahr und Tag kreditire«

muß . In einem Lokal-Äazeigeblatt wird daher von interesfirter Seite

eine Art von Krenzzug gegen die Wanderlager gepredigt , deren höhere

Belastung mit Staats - und Gemeindesteuern verlangt , und eine Ver¬

sammlung der Heidelberger Handel - und Gewcrbtreibenden vorge¬

schlagen, um zu berathen, wie diesem „Unfug " auf gesetzlichem Weg*

gesteuert werden könne. Eine allgemeine und gründliche Herabsetzung

der Waarenpreise Seiten - der einheimischen Geschäftsleute würde

vielleicht gegen diese Wanbcrlagcr , welche in den norddeutschen Städten



siel häufig» find, alt bei uns , auch gute Dienste leisten . — Die

-icke Bezirkrsorstei wird fortwährend von hiesigen Landwirthe» mit

Abgabe von Strculaub auS dem Stadtwald : be-

Da man sich nicht in der Lage sieht . diesen Bitten zu ent-
H " ? '

^ h,t der Stadtrath beschloflen , den Landwirthen andere

^ Materialien , wie Farn , Pfriemen und Haidekraut , welche einen

Streu - und Dungwerth haben , au» dem Stadtwald « ab -

zu lasten , wenn sich die Landwirthe einmal entschießen sollten,

^ diesen Slreuarteu Gebrauch zu machen.

» Heidelberg , 12. Dez. In der vorgestern abgehaltenen Sitzung

HjjrgerauSschusseS wurden die zwei Gegenstände der Ta -

- «-rdnung nach dem Antrag deS
'
Stadtraths erledigt, nämlich zunächst

^ zwischen der Stadt und dem Großh . Domänenärar getroffene

1Ieberei»k°mineu genehmigt , nach welchem die Stadt da« seitherige
- mänenverwaltungS- Gebäude mit KelterhauS und überdies 12.S6Ü fl.

Abzug derjenigen Betrag « in Baar erhält , welcher zur erstmali-

Einrichtung des neuen Hauses erforderlich ist, da» die Stadt

^ zukünftiges Gebäude für Domänenverwaltung und BezirkSsorstei

sie Summe von 45,OM fl. angekaust hat . Die Besoldungen für

gnde Bürgermeister , Rentmeister und den ersten Rachschreiber wurden

-euehmigt un ; den beiden letzteren unwiderrufliche Anstellung auf die

Dauer ihrer Arbeitsfähigkeit gewährt, jedoch unbeschadet ihrer Entlaß -

krkeit in den von ZZ 23 bis 28 der Städte,rdnung vorgesehenen

Alllen . Außerdem wurden 26M Mark für Anstellung zweier Gehil-

und einkS Dieners bei der Sladtkafse bewilligt. — Uebermorgeu

stnder in der Harmonie eine Altkatholiken-Versammlung statt , in wel¬

cher Hr. Pfarrer RiekS über das badische Altkatholikeu- Tesetz und seine

tilherige Ausführung einen Vortrag halten wird . — Am letzten Frei¬

tag sprach im Volksbildungs-Verein Hr. PH. Mayer von hier über

Pfälzer Geschichte in der zweiten Halste der sechzehnten Jahrhunderts .

Km Mittwoch dieser Woche wird , wie wir hören , im gleichen Vereine

von Hrn . Bezirksrabbiner 0r . Sondheimer ein Bortrag über „Moha -

uied " gehalten werden. Am Freitag endlich wird Hr . Hosrath Ouinke ,

Kirchhofs
'- Nachfolger auf dem Lehrstuhl für Physik, einen Vortrag

über die Bildung von Blasen und Lropstn für die Mitglieder deS

uaturhistorisch -medicinischen Vereins halten , welcher sich diesmal

ausnahmsweise im physikalischen Institut versammeln wird . — Am

Samstag hält die Rheinische Gargesellschaft auf dem hiesigen Gaswerk

ihre diesjährige ordentliche Generalversammlung ab. Aus der Tages¬

ordnung stehen : die Vorlage der JahreSrechnung , eine Wahl, die Er¬

mächtigung deS BelwaltungsraihS zum Verkauf de- Gaswerks an die

Stadt Heidelberg und die Festsetzung der Dividende . — Die General¬

versammlung der Museumsgesellschaft, welche statutengemäß am ersten

Samstag des Dezember pattzufinden hat , mußte in diesem Jahr ver¬

schoben werden, weil der Rechnungsabschluß über den Umbau nicht so

früh fertig gestellt werden konnte . Derselbe liegt jetzt bereit, soll aber ,
wie man sagt, eine sehr erheblich auch über die stärksten Befürchtun¬

gen hinausgchende Uebcrschreitung der zu Bauzwecken bewilligten
Mittel konstatiren, worüber nun in nächster Woche die Generalver¬

sammlung befinden soll. — Vom gestrigen Tage bis zum 24. Dezem¬
ber wird auf dem Karlsplatz ein besonderer WeihnachlSmarkt abgehal¬
ten werden, für welchen, da er nun alljährlich stattfinden soll , eine

besondere Marktordnung erlassen und publicirt worden ist. Aus Ver¬

langen werden von der Stadt Meßbuden gegen Miethe für diese»

Markt an Gewerbetreibende abgegeben . — Vorgestern ereignete sich

aus hiesigem Bahnhose ein trauriger UnglückSfall . Zwei Bahnwärter ,
auf dem Geleise stehend , beobachteten eine hinter ihrem Rücken her¬
ankommende manövnrende Lokomotive nicht und wurden von derselben

überfahren. Der Eine , Familienvater und schon über zwanzig Jahre

hier im Dienst , wurde von den Rädern in drei Stücke zerschnitten
und war natürlich sofort todt, während der Andere mit einer zwar

erheblichen , aber nicht lebensgesährlichen Verletzung davonkam.

A Mannheim , II . Dez . Die Leistung deS Fräulein Clara

Ziegler als „Medea"
, diese ebenmäßige in jeder Bewegung und in

der ganzen Auffassung vollendete Darstellung , ist so allseitig
anerkannt, daß es Eulen nach Athen tragen hieße , wollten wir hier
in Einzelheiten eingehen. Das sehr stark besetzte Haus zollte der

Künstlerin am gestrigen Abende reichsten , wohlverdienten Beifall . Der

größte Theil der Zuhörer bestand aus Auswärtigen ; insbesondere hatten
Heidelberg , WormS und die Rheinpsalz ein starke« Kontingent gestellt,
während die Einheimischen im Verhältniß spärlich vertreten waren .
ES hängt dies wohl mit der Rollenwahl zusammen , und hätten auch
wir gewünscht , daß Frl . Ziegler , welche hier bereits als Medea und

Sappho auftrat , andere Rollen aus ihrem reichen Repertoire uns vor

Augen geführt hätte. Was insbesondere „Medea" betrifft , so ist das

Schlußstück der Grillparzer 'schen Trilogie für sich allein dem Zuhörer
kaum verständlich ; während er Jeden vor Medea als einem Ungeheuer
zurückschrecken sieht , muß er von Mitleid für ein mißhandeltes Weib
erfaßt werden und , da ihm die Antecedentien vorenthalten find, unbe¬

friedigt bleiben. Offenbar liegt hier auch ein Fehler der Dichtung vor ,
indem in den klassischen Trilogien jeder Theil die Bedingungen zu
selbständiger Auffassung in sich birgt. Freilich ist aus der andern Seite
die Titelrolle in „Medea"

, weil das ganze Interesse beanspruchend,
überaus dankbar, allein Frl . Ziegler ist eine so vollendete Künstlerin ,
daß sie der absoluten Präponderanz der Rolle gewiß nicht bedarf, um
doch imposant und mächtig ans jedem Gesammtrahme « hervorzutreten .

U Mannheim , 12. Dez . On revisnt toujours ü ses Pre¬
miers amours ! Nachdem vor einer Reihe von Jahren die Abhaltung
eines FrühjahrS -PserdemarktS neben dem Maimarkt eingeführt worden
war , diese Einrichtung aber nicht den gewünschten Erfolg gegenüber
den Konkurrenzmärkten erzielt hatte , hat nunmehr das Pferdemarkt -
Komitlf sich dahin geeinigt, daß vom nächsten Jahre an nur noch der
alte Maimarkt als Hauptmarkt für Pferde und Rindvieh abgehal¬
ten werden und dabei Prämirung , Verloosung und das FrühjahrS -

Pserderennen stattfinden soll. — Unsere nculiche Mittheilung , daß der
hier mit öffentlichen Vorträgen austretende Woringer Methodisten-

Prediger sei, berichtigen wir im Anschlüsse an eine Heidelberger Notiz
tn der „ Rh .- und N .-Z ." gerne dahin, daß Woringer Jrwingianer ist
uud, wie man sich in Heidelberg erzählte, von einer dieser Sekte ange-

hörigen Gräfin Sch. aus Sachsen für seine Thätigkeit honorirt wird .
Heute Mittag spricht Woringer über die „Trübsal , welche der nahen
Wiederkunft de» Herrn vorhergeht ; diese» Thema wird die Richtung
genügend klarlegen. — Die Chorschule de» hiesigen Hoftheater » ,
welche unentgeldlich zweijährigen Unterricht unter der Bedingung spä-
teren Eintritt » in den Theaterchor ertheilt , eröffnet im Anfang Januar
Hrcu dritten Jahrgang .

* Baden , 12. Dez . Da ? „ Bade - Blatt " schreibt : Die im Jahre -
872 hier gegründete Gesellschaft mit dem Zweck , ihren Mitgliedern

Gelegenheit zur „ sportmäßigen Angelfischerei " zu verschaffen

hat 12,OM junge Forellen bei Lichtenthal in die Oo » eingesetzt .

4 Osfenburg , 13. Dez . (Tel .) vr . Volk wurde bei der

heutigen Bürgermeister -Wahl einstimmig von allen Parteien gewählt.

Vom Bodensee , 8. Dez . Wir vernehmen , daß in der

Holzwaaren-Fabrik der HH. Gebrüder Heydt in Zizenhauseu An¬

fangs dieser Woche zur Erleichterung de« Geschäftsbetrieb» eine

Dampfmaschine ausgestellt wurde, welche bereit- in voller Thä¬

tigkeit ist . Der Absatz der von jenem Etablissement erzeugten Pro¬
dukte wird als sehr befriedigend geschildert , und im kommenden Früh¬

jahr dürste die Fabrik einer beträchtlichen Erweiterung durch Neubau¬

ten entgegenschen. Der Export »er bezüglichen Fabrikate erstreckt sich
bi» jetzt vorzugsweise in die Schweiz und nach dem Unterrhein .

Wenn zwischen dem Werthe der Holzwaaren und der Höhe der Fracht
kein so großes Mißverhältniß bestünde , so würde sich für jene Fabri¬
kate ohne Zweifel auch in England ein Absatzgebiet eröffnen. — Die

Gerstenpreis « find in jüngster Zeit auf allen Märkten de» See -

kreiseS herabgegangen und gute Sorten zu 17 bis 18 M . per IM

Kilo verkauft worden, — eine Erscheinung, welche vermutlich mit der

Abnahme de» BierkonsuwS im Zusammenhang steht. Nur in der

Schweiz behaupten die Preise für Gerste ihre bisherige Festigkeit und

in RomanShorn sowohl al» in Rorschach wurden dieser Tage Käufe zu

24 bi« 27 Fr . per IM Silo effektuirt. Da die beiden wesentlichen

Elemente eines guten Bieres — Gerste und Hopfen — zur Zeit

sehr billig find , und insbesondere die letzteren um IM fl. wohlfeiler per

Centner , als im »origen Jahre zu stehen kommen, s, darf im Großen
und Ganzen wohl auch eine preiSwürdige Qualität der diesmaligen
Winterbiere erwartet werden. — Die Gesundheit - Verhält¬

nisse deS verflossenen Monat » waren bei uns im Allgemeinen sehr

günstig und die Kälte der letzten Tage hat bis zu diesem Augenblick,
wie wir hören, den Krankenstand nicht erheblich vermehrt .

Qü Vom Bodensee , 10. Dez . Vor wenigen Tagen ist einer

der trefflichsten Männer der Seekreiser, der Großh . BezirkS-vauinspektor

Philipp Beyer zu Konstanz, in Folge eine» Herzleiden» unerwartet

schnell aus dem Leben geschieden. Ein Sohn der Mnsenstadt Heidelberg
— hatte derselbe , ausgerüstet mit guten natürlichen Anlagen , schon in

der Jugend durch Fleiß und eifrige Thätigkeit den Grund zu jener

vielseitigenBildung gelegt , die ihn in hohem Grade auSzeichnete -

Er verband ein gediegene » theoretisches und praktisches Wissen , und

Jedermann , der mit ihm zu verkehren Gelegenheit fand , war immer

in der Lage , die ihm eigene gründliche,wissenschaftlicheund vornäm -

lich klassische Bildung anzuerkennen. Im Umgänge äußerst liebens¬

würdig und gewandt, war er in geselligen Kreisen eine jederzeit gerne

gesehene Persönlichkeit. Al» Mitglied des „ Bodan " kam ihm da» an¬

geborene musikalische und dichterische Talent ganz vorzüglich zu Statten .
— Unser Land verliert an Hrn . Inspektor Beyer einen seiner treuesten
und gewissenhaftestenDiener , dessen Andenken noch lange in unserer

Gegend fortleben wird. Hr . Beyer hinterläßt eine bekümmerte Wittwe
— die Tochter des berühmten Arztes vr . Banotti — und 3 Kinder .

chung zu überlassen , als man brr Objektivität und Unpar¬
teilichkeit derselben unbedingt verträum darf .

Die englische Regierung hat bezüglich der Untersuchung
lediglich nach den Landesgesetzen verfahren , auf Gmnd deren

' mit der englischen Regierung bewährte Vereinbarungen ge¬
troffen sind . Von einem Aufgeben der deutschen Justizhoheit
in dieser Frage war nicht entfernt die Rede . Es handelte
sich nur um die Lösung einer Aufgabe der internationalen
Humanität . ,

Was den von den Interpellanten verlangten Gesetzent-
entwurs betreffend die Seeunfälle deutscher Schiffe angeht,
so haben frühere Verhandlungen nicht zu einem Resultat ge¬
führt , doch ist zu hoffen , daß der Wunsch auf Erlaß eines
derartigen Gesetzes bald erfüllt werdm könne.

Im weiteren Verlaufe der an die Interpellation geknüpften
Debatte , woran die Abgg . Moßle , Schmidt und Zimmer¬
mann sich betheiligten , hob Direktor Philippsborn hervor ,
daß es sich nur um FesteLung von Thatsachen durch die
englischen Behörden handelte , wobei kein anderes Motiv vor¬
gewaltet habe als gegenseitige Unterstützung . Uebrigens sei
auch der deutsche AuswanderungskommissärWeickmann zur
Untersuchung beigezvgen worden . Der Gegenstand ist damit
erledigt.

ff St . Petersburg, 12. Dez . Das „Journal de St .
Pstersbourg " bezeichnet die Mittheilung der „Jndepen -
dance belge " über die von den nordischen Mächten beab¬
sichtigte Umgestaltung der Karte von Europa als eine „poli¬
tische Narrheit" . Die Zeiten seien vorüber, wo derartige Pro¬
jekte Europa täglich beunruhigten , weil hinter ihnen ein
mächtiger Einfluß stand oder doch vermuthct wurde . Die
Ereignisse des Jahres 1870 hätten solchem Treiben ein Ende
gemacht .

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedrucktenKurse sind v,m 13., die übrigen vvm 11. Dez.)

Staatspapiere .

Preußen 4 ' /, ^ Obligationen
Baden 5°,g Obligationm

. 4',-°,« .

. 4° °
„ 3>/z"/a Oblig . v. 1842

Bayern 4 ' ,, ° i, Obligationen
- 4 ",o

Württemberg 5°/g Obligat.
. 4 ' /, °,, .
» 4-,» ^

Nassau 4«,, Obligationen
Gr . Hessen 4°/, Obligation.
Oest . S »/v Silberrent «

ttns 4 ' /, °,»
PapLerrente

105 ' ,.
102

SS ' ,,

101
93

1V5-/,

99-,.

65-,.

61' ,.

Luxem - 4»/^Obl. i.Fr . LSSK .
bürg 4»j, . i.Thl.ä105kr.

Rußland 5»/<,ObKgatw.187v
T L 12.

. b»/, do . von 1871
do . von 1872

ven4 ' /z°,hdo . i. Thlr .
iz4 ' /, «/„Bern.Sttsobl .
merika K",,BoudS

L882r V . 48SS
« «/, dto' 188Sr
von 188S

ss-/.

S7' /-

1M
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Vermischte Nachrichte ».
Aus Deutsch . Lothringen , 9. Dez . Die noch bis

kommenden Sonntag in Metz gastirende Schauspiel-Gescllschaft de»

Straßburger Theater - gab während der vier Wochen ihrer Anwesen¬
heit ab und zu auch Vorstellungen im Theater zu Diedenhofen
welche gut besucht und mit Beifall begleitet wurden .

* Berlin , 8 . Dez . Vom 1. Januar 1876 ab werden zur Fr «n -

kiruug von Postsendungen nur noch solche Postwerthzeichen zugelassen,
auf denen der Werthbetrag in der Reichswährung ausgedrückt
ist . Die bisher daneben noch giltig gewesenen Postwerthzeichen mit

Angabe de» Werthbetrages in dettThalerwährung , und zwar die

Freimarken zu 1, 2, 2 ',. und 5 Groschen, die gestempelten Brief¬

umschläge zu 1 Groschen und die gestempelten Postkarten , sowohl ein¬

fache als solche mit Rückantwort, zu ' /, bezh. 1 Groschen, können von
dem angegebenen Zeitpunkte ab zur Frankirung nicht mehr verwendet
werden. Die Borräthe an Postwerthzeichender Thalerwährnng , welche
sich am Jahresschluffe noch in den Händen des Publikums befinden
können in der Zeit vom 1 . Januar bis einschließlich den 15. Februar
1876 bei den Postanstalten gegen PostwerthzeichendeS gleichen Betrages
in der Reich - Währung umgetauscht werden. Eine Einlösung gegen
Baar findet nicht statt. Zur Erleichterung des UebergangS find die

Postanstalten angewiesen, vom 16. Dezember ab überhaupt nur noch
Postwerthzeichen in der ReichSwährung zu »erkaufen.

* Bremen , 13. Dez . Das am Samst . g fignalistrte Unglück
in Bremerhafen war nicht , wie das Telegramm besagte , durch
das Platzen der Kessels deS Dampfers „ Simson " hervorgebracht, son¬
dern durch die Exploston einer Kiste mit Dynamit , welche ein Paffagier
ohne Vorwissen der Kapitäns mit seinen Effekten an Bord schmuggeln
wollte. 68 Personen fanden bei der Katastrophe den Tod , 35 wurden

mehr oder weniger schwer verwundet in's Krankenhaus verbracht, dar¬
unter der erste , »ritte und vierte Offizier der „Mosel" , 8 Personen
werden zur Zeit noch vermißt. Die Verunglückten sind größtentheilS
bei der Verladung beschäftigte Arbeiter und Mattosen , doch konnten
von den Todten 36 noch nicht identificirt werden. Der Schauplatz
deS Unglücks bot einen schrecklichen Anblick . Furchtbar verstümmelte
Leichen, abgerissene Arme und Beine lagen zerstreut umher ; an Schis,

fen, Häusern und Fenstern ist viel zertrümmert . Dem Dampfrr „ Sim¬

son " wurde LaS Hinterdeck weggeriffen. Der Dampfer „ Mosel "
, auf

dem sich schon Paffagiere befanden, hat weniger gelitten und kann vor -

auSfichtlich bald seine Fahrt antreten ; doch find auch bei ihm am Bug
oben einige Platten eingebogen. Nieten herausgcrissen u . s. w. Zum
Glück waren die Passagiere der „ Simson " noch nicht an Bord ge¬
gangen und entgingen somit, wie der Kapitän , der eben auf dem Wege
war , ste aus der Warthalle zu holen, der Gefahr . Bon hier ist sofort
ein Zug mit Aerzten, Krankenpflegern und Material an die UnglückS -

stätte abgegangen.

Nachschrift .

Aktie« «nd Prioritäten .

Badische Baak
ArMtkf . BmtkpeA»
Deutsche Ver«i»<b«»k
Proviuzinldiskmtt »
Darmstadter Bank
Oesterr . Nationalbarrk
Württemberg . Vereinsbank
Oesterr . Kredit-Aktie«
Mitt .dcntschKrrditbank
Rheinische Kreditbank
Basier Baukverei«
Brüsseler Bank
Berliner Bankverei«
Stuttgarter Bank
Deutsche Effcktenbauk
Ostr -deutsche Bank
4 ' /, °/o bayr . Ostb . L 200 fl.
4 '/r °/« pfälz .Maxbahn SOOfl.

Hess. Ludwigsbahn
3' ,, °,gOberhkfs. Eisnb350fl -
5 »/o östr . Frz .Staatsb .
S «,„ „ Süd Lombard .
S -/, „ Rordwestb . A .
5 °,„Gttsab .Ms «b. ä2Mfi.
5«/^ iud .-Gisenb. 2 . <8. 2Mfl .
5«,gBhhm.W-kb .-A. 2Mfl .
K^ Yrz^ osEeubah »

103

72^

119-,,
814

115 -,,
178^ .

93-,.
84'/,

107 -,,
88',2

114' ,2
115

96
73

261
95-,.

125 ',2
149' ,,
112',,

169
138
174

5»/,MSHr̂ lrrmb .-Pr . i. S .
5-,,Böhm.WeM.-Pr . i. Sil».
S»,,Elisab .» .-Pr .i.S . I .Em.
Sff, dt» , 2. Em.
5-,, dto. steuerfr. neue .

S»/,Donau -Dran
S°,.Frz .-Jos .-Prior .
5°/»Kronpr.Rud .-Pr .v .67,68
S-,^ ro»pr .Rud.-Pr . v .1869
sUsstr .Nr- mstb.-P .i.S.
S' /o . „
Vorarlberg«
S«,oUngar.Ostb . -Prior . i .S .
S-,»Ungar. Nordostb .-Prior .
S-/gllngar. -Ealiz.
Ungar. Eis.-Anl.
S-/»östr.Siid -Lomb .-Pr .i.Fr .
»»/oöstr .Süd -Lomb.-Pr .
5-,,österr.Staatsb ^-Pr .
3°,gösierr.Staatsb .-Pr.
sH^Sworn.Pr ., u ». o. » » v ,

bmck -Pf

Missonri

Auleheusloose und Prämienanleihe«.

62^ .

81 ' ,.
8»

80

85 ' ,»
75

73 ' ,.
84 ',.
«7 ' ,,

70
58 ' ,.
«2 ',,

47 ' /,
»7-,,
«S-/,

101
9«- ,.

4»' ,-

Wln -Mindener 100-Thaln -
Loose 107' ,.

Bayr . 4»/, Prämien -Anl. 123
Badische4 «,o dt». 120 ',,

, 35 -sl . -Loose . . 141
Beaunschw- LO-THIr.-Lo«s« 83 .40
Großh . Hessische SO-fl.-Loose —

„ . 25-fl . - . —
LnSbach-Gunzenhaus. Loose 34.—

Oekr.4-,,250flLo«se V.1S54 107' ,,
„ Ii«

°
500fl.- . »U86Ü 11St, .

. 1SS-fl . -Lo»se ». 1664 298.60
Ungar. Staatsloose IM fl. 170.60
Raab-KrazerlOOTHlr.-Loose —
Schwedische 10-Thlr.-L«rf« 46LS
Finnländer Iv-Thlr.-Loose —.—
Aeiniwzer 7-fl.-Loose 30.10

Wechselkurse . Sold «ud Silber .

oudonlOPfd .St . 3«,« 203.50
iaris IVG FreS . 4°/, 81.-
Sten1 « VstLstr .W. 5°,, 178.20

isconto . . . l.S . 5
reuß.FriedrichSd'orMk .
istole« . . . . , 16.40

H«lländ. 10 -sl.-St . Mk. 16.85
Ducatm . . . . „ 9.4» —SS
LV -FraucSTt . . 16.18 - 22
Engl . Sovereigns „ 2S.28 —3S
Russische Imperial „ 16.65 — 78
Dollars in Gold , 4.16 — 19
Dollarcoupon , —

Berliner Börse. 13. Dez. Kreditaktie , »59.— , SiaatSbah»
521.—, Lombarden 190. DiSc. Cammandit 132.75. Tendenz: festest.

Wiener Börse. 13. Dez. Kreditaktien 206.75 , Lombarde«
107 .50 , StaatSbahn — , Anglobank100.60. Unionbauk —.— , Ra -

polron - d' -r 8 .80-/, . Tendenz : still .

VL? " Weitere HaudelSnachrichte » i» der Betrage Seit « U .

f Berlin, 13. Dez. Reichstag. Auf die Interpel¬
lation von Kapp betreffend die Untersuchung über die
Strandung des Dampfers „Deutschland " erklärt
MinisterialdirektorPhilippsborn : Die Regierung, welche den
Unfall tief beklagt , ließ keinen Schritt ungethan , der zur
Wahrung der deutschen Schifffahrts -Interessen bei der Un¬
tersuchung führen könnte. Man hat jedoch um so weniger
Anstand genommen , der englischen Regierung die Untersu-

Berantwortlicher Redakteur:
P »»l Kretzschmar in Karlsruhe.

«srotzherzogl. Hoftheater .
Dienstag , 14. Dez . 4. Quartal . 139 . Abonnements-

Vorstellung : Die Räuber , Trauerspiel in 5 Men , von Schil -

ler. „Amalia " Frln. Schanzer aus Wim. Anfang
6 Uhr.



»L. Todesünz ?rge.
L . 164 . Menzingen .

Freunden und Bekannten thei -
len v-ir die schmerzliche Nachricht
mit, daß unser theurer jüngsterSohn
und Bruder „Emil "

, Apotheker¬
gehilfe in Cannstatt , unerwartet
schnell verschieden ist, im Alter von
20 Jahren.

Um stille Theilnahme bitten die
trauernden Eltern und Geschwister.

Menzingen, den 10 . Dez . 1875.
_ Krümmel , Pfarrer.

Todesanzeige.
L . 461 . Neuenheim bei

^ Heidelberg . Freunden und Be¬
kannten widmen wir die schmerz¬
liche Nachricht , daß es Gott dem
Allmächtigen gefallen hat , unfern
lieben Gatten und Vater

Friedrich Fabia «,
Steuererheber ,

im Alter von 61 Jahren nach kur¬
zem aber schwerem Leiden in ein
besseres Jenseits abzurufen.

Um stille Theilnahme bitten ,
Neuenheim bei Heidelberg , den

II . Dezember 1875,
Die tieftrauernden

_ Hinterbliebenen .
1 .317. 3. Mannheim .

Bekanntmachung.
Die Wahl einer II . Beigeord¬
neten für die Stadt Mannheim
betreffend

Nach § 10 der „ AtSdteorLnu» g
" können

in den unter die -Ziädteordnung fallenden
Städten „ Beigeordnete " a!S Stellver¬
treter und AmtSgchilsen deS Oberbürgermei¬
sters angestellt werden.

Ja der Stadt Mannheim ist nun die
Stelle de- I I Beigeordneten zu besetzen.

Bewerber um dieselbe , für welche eine
geeignete tüchtige jüngere Kraft gewünscht
« nd gern auch «zu staatSwissenschastlich
barchgebildeter Mann berücksichtigt werden
wird , belieben unter Angabe ihrer bisheri¬
gen Beschäftigungen und Beifügung von
Zeugnissen ihre Anmeldungen unter der
Bezeichnung :

„Besetzung der Stelle eines II . Bei-
georbnetea bete."

bis spätestens zu« 20. Dezember d. I .
beim Unterzeichneten Stadtrathe einzurei -
chen .

Mannheim , den 25 . November 1875.
Der Stadlrath .

_ Moll . _1 .465 . Buchen .
^ "

Rachschreiberstelle.
Durch die Peustonirnng de - Herrn Stadt -

fchreider Bauer ist die hiesige Rathschreiber-
steüc in Erledigung gekommen und sofort
wieder zu besetzen .

Die befähigten Bewerber werden einge-
ladcn, sich i nnerhai b 8 Tagen bei dem !
Gemkivderath drhier schriftlich zu melden, jund die Bedingungen namhaft zu machen,

'
unter welchen sie die Stelle zn übernehmen j
gedenken . !

Buchen, den 11 . Dezember 1875 . j
Gemeinderath .

_ A . Schmitt :
1 .457 . 1 . Heidelberg !

OffeneGehilfenstellen.
Bei der hiesigen Stadtkasse sollen zwei i

Gehilsenstcllen mit 800—1200 Mark Ge- !
halt thunlichst bald besetzt werden. !

Im Rechnungswesen erfahrene Bewerber l
werden eingeladen, ihre Gesuche nedstZeug - !
nissen über bisherige Beschäftigung inner - !
halb >4 Tagen bei uns einzureichen. !

Heidelberg den 11 . Dezember 1875.
Der Stadlrath .

Bil - bel . !
_ _ Webel . !

1 .421 .3 . Gesucht wird eiu

kTIRIURLR8C>MlIIRVIR -
amerikanischer , deutscher und französischer Fabrikate , der besten Systeme , für
Familie und Gewerbetreibende , mehrjährige Garantie , billige Preise , Zahlungs¬
erleichterung .

Reparaturen prompt und billig .
Nähmaschiueufabrik und Handlung

Hcidelberg , Karlsruhe , Stratzbnrg ,
Dreikönigstraße 25. Langestraße 132. Nußbaumgasse I.

Jllustrirte Preiscourante gratis. x. 401 . 4.

1 .

1 .416 . 2 . Karlsruhe .

StäMche Erjparniß -Äuffe.
Unter Hinweisung aus die Bestimmungen de- § 7 der Satzungen der städtischen

Ersparmß Kaffe ersuchen wir die Einleger dieser Kaffe, ihre Sparbüchlein behusS Ver¬
gleichung und Abstempelung

am 15 , IS. und 17. d MtS., Nachmittags vo« s bis 4 Uhr,im Geschäftszimmer der Leihhaus- Verwaltung gegen Empfangsschein abzugeben.
Gleichzeitig bringen wir zur Kenntniß der Einleger , daß unsere Sparkaffe vom

18. d M . on geschloffen ist, und deßbalb etwa beabsichtigte Einlagen oder Rücknahmen
noch vor diesem Loge za vollziehen find.

Karlsruhe , den 7 . Dezember 1875.
LeihhauL -Kommissto».

_ Lauter .

RciHs-EiscnIilchucli lil Eisllß-LothrilMll.
Baustrecke Mülhaufen -Müllhetur .

Die Ausführung der Erd-, Maurer -, Zimmer -, Schmiede-, Schlosser-, Slaser -
mid Dachdecker -Arbeiten für

1) eine Moutiruugs-Werkstätte am Außenbahnhof MSlhauseu,2) einen Lagerschuppen für Kleiueisenzeug daselbst ,
soll im Weg: der öffentlichen Submission vergeben werden. Die Bedingungen der zu
übernehmenden Arbeiten nebst Zeichnungen, Raffen - und Kostenberechnungenliegen iw
Bureau de» Unterzeichneten AbthcilungS- BauuietsterS zn Hüningen zur Einsicht an».
Eben dorthin haben Unternehmungslustige ihre Offerten versiegelt und portofrei mit
der Aufschrift :

„ Submission auf Bau der MontirunzS -Werkstätte Mülhausen "
bis zum 18 . Dezember d. I , Vormittags L L Uhr , in dem Bureau der XIV.
Bau - Abtbeilung za Hüningen einzureichen.

Hüningen i Ober - Elf ., den 4 . Dezember 1875 .
Der Ab t h eilungS - B auw eister :

1 .403 3 . (6 -XV )_ Lrl « »« !, * ._

Reichs Eisenbahnen m Elsaß-Lothringen.
Rheinbrücke bei Hüningen.

Die Lieferung von
1. 450,000 Kil« gr «mm Traß .
S. 350,000 dt, . Schwarzlalk und
3 . 350 Tonne« Portland -Cemeot

für den Bo« der Eisendahu-Rhrinbrücke bei Hüningen soll im Wege öffentlicherSub¬
mission vergeben werden.

Die Bedingungen liegen im Bnrcaa d-S Unterzeichneten AbtheilungS- Banmei -
Ser» zu Hüningen zur Einsicht aus und hoben LiescrnngSlnsttge dorthin ihre resp .
Offerten versiegelt und portofrei mit der Ausschrift :

„ Submission aus Lieferung von Trag , resp . Kalk oder Lement für die
Rheindrücke bei Hüningen "

bis zum S . Januar 1876 , Vormittags 11 Uhr,
im Bureau der XIV . Bau -Abtheilung zu Hüningen einzureichen.

Hülliuge «, den 6 . Dezember 1875.
Der Abtheilungs -Baumeister

1.436 1._ _ _ UrlSSvt »« _
Reichs-Eiscubahlieu iu Elsaß - Lothringen.

. ES soll die Ausführung :
1 ) der Bekiesung , Chausfiruug , Pflasterung u » d Perroubefestiguug ,

einschließlich der Lieferung und der Versehens von Bordsteine « für
die Bahnhöfe der Linie Lauterburg - Straßburg , veran schlagt zu 196'102.56M .

2) der Tischler - >md Schlosferarbeite « sür die Stationsgebäude an der¬
selben Linie, veranschlagt zn . . 48,659 .77 M .

in öffentlicher Submission verdungen werden.
Die SubmisfiouSbedingmigen und Kostenanschläge, wovon Abdrücke auf Ersuchen

abgegeben werden, sind mit den Zeichnungen in unserem Central - Bureuu für N n -
bautr«, Steinstraße Nr. IS hier, an den Wochentagen von 9 - 1 Uhr einzusehen .

Die Offerten sind versiegelt mit der Aasschriit :
„Offerte auf Befestigungsarbeiten für Bahuhöfe der Linie

Lauterburg-Straßburg :
„Offerte auf Tischler - und Schlofferarbeite« für Stations¬

gebäude der Lime Lauterburg -Straßburg^
bis spätestens zu dem auf de » 22 . Dezember d . I - Vormittags 11 Uhr »
im bezeichneten Bureau anberaumten Termine , in welchem die b S dahin eingegangeuen
Offerten in Gegenwart etwa erschienener Submittenten eröffnet werden , portofrei einzn
senden . Später eingehende oder nicht brdingungSgemäße Offerten haben aus Berücksich¬
tigung keinen Anspruch.

Straßburg , '
den 3. Dezember 1875 . (10/X1I) 1422 . 2.

Kaiserliche General - Direktion
der Eisenbahnen in Eisaß -Lolhrinqen .

entweder :

oder :

Barlführer
für die Leitung eines größe- en Fabrikbaues .
Baldiger Eintritt erwünscht. j

Reslectanten wollen vrtcr Angave ihrer -
Vorstudien und praktischen AuSsührungen ^
ihre Adresse unter Nr . 77 an die Expedition ,
dieses Blattes gelange-, lassen . i

Zur Erlerauog hes Eiseudahlldieustes
sucht «in junger Mann , bereits im Post- ,
soche und Triegraphircu erfahren , auf
Mitte Januar Stelle . . Näheres bei der
Expedition dieses Blattes . 1 .448 . 1 .

Oekonomie Verwalter !
1 .472 . Ein junger Mann , theoretisch n . j

praktisch gebildet, in der Landwirthschast, so- !
wie mit Bureauarbeiten vertraut und ge- ^
stützt auf gute Referenzen , sucht eine Stelle
bei eiuem Re, -tarnte oder als Verwalter . j

Offerte beliebe man in der Expedition die -
sei Bl . unter Nr . 1450 franco einzusenden .

1 .466 . 1 . Ein Oaoäiä .
'

ptun -m . sucht für einige
Monate zu sofort Vertretung . Offerten
sub X . L . 100 befördert die Exoedit. L. Bl .

MA*- Stellegesuch-
1 .46 '. l . Eia NotariaiS -Asstst -nt , wel¬

cher schon wiederholt Notariatsverwalter !
war , sucht bei «wem Großh . Notar Be - .
schästizuug und wünscht in Bälle cinzu-
tretcn

Wer ? sagt die Expedition dieses Blatter .

Stelle - Gesuch.
1 .435 . 2 . Eia im Eisenbahn - und Tele¬

graphendienst gewandter Gehilfe sucht eine
Stelle . Näheres bei Großh . Bahnexpedi-
tion Neulußheim

1459 . Pfullendvrf .
Die Gant des Kaufmann
Ferdtnanv Mattes von

hier bctr .
Mit Bezug auf die BeschlazSverfügung

deS Großh . Amtsgerichts dahier, vom 26. v.
MtS ., Nr . 8659 , ersuche sämmilicheSchuld¬
ner der Gantmaffe de» Ferdinand Matte »,
Kaufmann von hier, um so eher binnen
8 Tagen ihre VerbindlichkeitenzaerMen ,
als ick nach fruchtlosem Ablaus der Frist
uonachsichtlich Klage einreichen müßte.

Pfullendorf , den 10. Dezember 1875.
Der Maffepsleger

_ 1 . D rißner .

Bürgerliche Rechtspflege .
Baulru .

Y .130 . Nr . 7486 . Adels heim . Ge
gen Wirth Gottfried Karl 'S Wtb . , Mag¬
dalena , geb. Hetlinger , von Boss heim ,
haben wir Gar , erkannt , und eS s -ird nun¬
mehr zum Richtigstellung» - und Berzuzr -
« erfahren Tatzfahr! anberouri t auf
Donnerstag den 23. Dezember, ;-

Vormittags 8 Uhr -
L » werden alle Diejenigen , welche and

» aS immer für einem Grunde Ansprüche su
Sie Gantmaffe machen wollen, aufgeforder»,
solche in der angesehen Tagsahrt , bei Ver¬
meidnag deS Ausschlusses von der Äa :>!,

persönlich over durch gehorrg « evolluiäch -
rigte, schriftlich oder mündlich , anznmeldeo
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
UnterpfandSrechte zu bezeichnen , sowie ihre
BewetSnrkunden vorzulegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutretev .

Ja derselben Tagsahrt wird ein Maff --
psteger und ein GläubigrrauSschuz ernannt ,
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht verden , und cS werden in Bezug auf
Brrgvergleiche und Ernennung de« Masse -
Pflegers und GläubigerauSschuffeS die Nicht¬
erscheinenden als der Mehrheit der Lr -
schiereuen bcitretend angesehen werben.

Die tm Auslande wohnerrden Gläubiger
baden längsten- bis zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber sür den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
w, lche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weitern
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei
eröffnet wären , nur an dem Sitzung -Sorte
de» Gerichts angeschlagenwürden.

Adelrheim, den 10 . Dezember 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

Farenschon .
D .128. Nr . 10,051. Säckingen . Ge-

gen Bierbrauer Otto Brogli von Säckin-
gen haben wir Gant erkannt , nnd e? wird
nunmehr zum Richtigstellung«, und Bor -
zugSoerfahren Tagsahrt onberaumt auf
Dienstag den 28 . Dezember d . I .,

Vormittag » 8 Uhr .
ES werden alle Dierenigrn , welche ans

wa« immer für einem Grunde Ansprüche
an rieGandnaffe macken wollen , aurgesw -
iert , solche in der «»geketzteri Taefrhrt , b-i

Velmewung des Auljchlnffc« von »er Gaur ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäck-
ugte, schriftlich oder mündlich, « izumelden
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
UnterpfandSrechtezu bezeichnen , sowie ihr«
VewetSurknnden vorzulegeu oder den Be¬
weis dnrch andere Beweismittel anzstreten .

In derselben Tagfahrt wird ei» Masse-
vfleger und ein Gläubigerausschuß ernannt
and ei« Borg - oder Nachlaßvergleichver¬
sucht werden , und r» werden in Bezug »ns
Borgvergleiche»nd Ernennung deS Masse -
»flegerS und GläubigeranSschnffeSdie Nicht-
erschrmendea als der Mehrheit der Erschie -
neuen beitretend angesehen werden

Die im AuSlande wohnenden Gläubi¬
ger haben längsten» bi» zu jener Tagfahrt
einen dahierwohnenden Gewalthaber für den
Empfang oller Einhändigungen zu bestellen ,
welche rach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei
eröffnet wären , nur an dem SitzungSorte de»
Gerichts angeschlagen , beziehungsweiseden¬
jenigen im AuSlande wohnenden Gläubi -
gern, deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch
die Post zugesendet würde».

Säckingen, den 30. November 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

Stehle .
Bräuning .

Strafrechtspflege .
Labunge« und Fatzudnugru .

Y. 136. Nr . 9293 . Weinheim . Der
schon mehrfach wegen Diebstahls bestrafte
ledige , etwa 57 Jahre alte Kiefer Heinrich
Bohnert von Merzhavsen , bei Ziegenhainin der preußischen Provinz Hessen - Nassau,
steht wegen Diebstahls dahier in Unter¬
suchung.

Derselbe wird aufgesordert,
binnen 14 Tagen

sich dahier zu stellen , widrigenfalls nach dem
Ergebniß der Untersuchung da - Erkenntmß
würbe gefällt werden.

Zugleich bitten wir , auf den Angeschnldig -
ten Heinrich Bohnert zu fahnden und den¬
selben im Betretung » falleanher eiuzuliefera.

Wcinheim, den 9 . Dezember 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

Diez .
Y .189 . Nr . 19,999 . Rastatt .

I . ». S.
gegen

Karl Anselm Kühn von Oetig-
heim

wegen unerlaubter Aus -
waudeiuug .
Beschluß .

Zur Verhandlung über die von Gr . Be¬
zirksamt dahier gegen Karl Anselm Kühu
von Oetigheim aus Srnud de» ß 360 Z . 3
R .St .Ä .B . mit rem Antrag aus eine Geld,
strafe von 8S Mk. erhobene Anklage wegen
unerlaubter Auswanderung wird Tagfahrt
aus Dienstag 6. Februar 1876,Vorm 9 Uhr ,anberaumt und hiezuder Angeklagtemit dem
Anfügen vorgeloden, daß da » Unheil auch
bei seinem Ausbleiben noch- dem Ergebniß
der Verhandlung gesollt würde.

Rostatt , den 3 . Dezember 1875.
Großh . bid . Amtsgericht.

Weiler .

Verm Bekar«rrtmach««se ».
1 .468 . Nr . 853l . SarlSrnh «.

Die Tilgung des 3 7- Eiseu-
bahu-Anleheus vom Jahr 1842

betreffend.
Die Ziehung der nach Maßgabe de» Ge-

setze » vom IO. September 1842 und zu
Folge Genehmigung Großh Finanzmini ,
steiiums von oben genanntem Anlehen auf

. Juli 1876 zur Hcimzohlung kommenden
Obligationen im öetiag von 410,200 st.
- - 703,204 Mark 25 Pf wird

Mittwoch be« 15 . Drzembrr 1875,
Nachmittags 3 Uhr,im Ständehau » dahier in Gegenwart einer

GroßhcrzcglichenKommissionöffentlich vor-
genommen werden.

Karlsruhe , den I I. Dezember 1875 .
Großhcrzogl. badische Eisenbahn- Schulden-

tilgungS -Kaffe .
Helm .

1 .469. Nr . 8546 . Karlsruhe .
Die Tilgung des 4 '/z '/oigtn
Eisenbahn - Aulehkns vom

Jahre 1866 betreffend.
Die Ziehung der nach Maßgabe des Ge

setze - vom 2l . April 1866 vo» obengenann¬
tem Eisenbohü- Ai-lehen auf 1 . Juli 1876
planmäßig zur Heimzahlung kommenden
Obligationen zu lOOü, ! 00 , 200 n . 100 Tha -
ler im Gesammtbctrage von 81,600 Thlr .
- - 244,800 Mark wird

Doaaerstag den 16 . Dezember 1875,
Nachmittags 3 Uhr,im Geschäftszimmer Nr . 5 der Eisenbahn-

SchuldentilgungS -Kaffe öffentlich vorgenom¬
men werden.

Karlsruhe , den IS . Dezember 1875.
Großherzoxl. badische Eisenbahn- Schulden¬

tilgung- Kaffe .
Helm .

1452 . Nr . 10.579. K . rlSruhvVekanntrnachuna
Karl Bager oon Msthlbura ,Erlaubmß nachgesuchl , seinen

namen m „ Küpper " uwänderu ru d!, . -
Etwaige Einsprachen gegen die B -wi- i».
diese» Gesuche » sind "»Saug

i « u,teinnerhalb dreie « !
dahier eiuzureichen.

Karlsruhe , den S. Dezember 1875
Ministerium

de» Großh . Hause» , der Justiz ^
Auswärtigen . " <
A » . d. Pr .

v. Seyfrted .
rät . Schal ,1473 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Im Binnenverkehr der Main -R«k,,Bapn und iw direkten Berkeqr

Stationen dieser Bahn «nd Mannheim i»der Artikkl „ Malz " avS Klaffe L . in KlaL6 . de» betreffenden Tarif » vom 1. 1 -«»»1866 versetzt werden .
^

Karlsruhe , den 13 . Dezember 1875.
Generaldirektiou

der Großh . StaatS - Lijenbahneu.
Zimmer .

Günbertt
1451 . 1. Karlsruhe .

Verpachtung derBahn¬
hof - Restauration in

Der Betrieb der Bahnhos-Restaurati«,in Triberg soll aus den 1. April k.
I . anderweitig in Pacht gegeben werden .

Pachtangebote auf die Uebernahwe dieser
Restauration find mit Leumund», und Ber -
mögenSzengniffeu belegt längsten» am 1.
Januar k. I . bei Großh . Bahnamt Bstk
lingeu, bei welchem auch die Pachtbedingu»,
gen eiugesehenwerden könne », in besonder»
Umschlag , versiegelt und mit der Aufschrift
„Pachtangcbot sür die Bahnhos-Restaur»
lion Triberg " versehen , einzureichen.

Karlsruhe , den 10. Dezember 1875.
Generaldirektiou

der Großh . StaatS -Lisenbahne«.
Zimmer .

_ Schuhmacher ,
1.471 . Karlsruhe .

Verpachtung
der Baynhofrestaura-

Lion in Erzingen.
Der Betrieb der Bahnhofreftanrat '«» »

Erziuge « soll aus den 1. Februar
k. I . anderweittg in Pacht gegeben werde».
Pachtangebote aus die Uebernahwe dieser
Restauration find mit LeuwnudS- nnd Ber-
mSgeaSzeugniffen belegt längsten » bi »
25. Dczember l . I . bei Großh . Baha-
amt WaldShnt , bei welchem zugleich die
Pachtbedingnngen eingesehen weihen kön¬
nen , in besonderem Umschlag , versiegelt
und mit der Ausschrift „ Pachtangebot für
die Bahnhosreftauration Erziugeo " «er¬
sehen , einzureichen.

Karlsruhe , de« ll . Dezember 1875.
Generaldirektiou

der Großh StaaiS -Eisenbahne».
Zimmer .

Bayer .
1445 .1. Rastatt .

Möbel- und Fahrniß -
Bersteigerung

In Folge richterlicher
Verfügung werden am
Montag de » 20 . d. M.
und die folgende »
Tage jeweils Mor¬
gen » 9 Uhr ansau -
ge nd in der Behausuug

deS Möbclfabrikantcn Sigmund Löw hier,
Hauptstraße Nr . 154 , nach verzeichnet « Ge¬
genstände gegen Baarzahlang öffentlich ver¬
steigert:

2 Büffet , Blüm und Damastgarnttare «.
LhaiSlongue, 1 Sopha , Fauteuil , Silber¬
schränke, Lhifsc-nier , 1 anttkcr Kleiderkasteii,
toppel - und emthüngeKästen , Küchenkästca,
Pfeiler , Gasch- nnd andere Kommode, ge¬
wöhnliche, fournirte und französische Bett¬
stätten, Wasch - und Nachttische , Haar - «nd
SeegraSmairatzen , Beiten . Blümeau aud
Kiffen, Bettio e, eine große Anzahl Spiegel ,
Rohr , Stroh - , Feld - und Sorgseffcl, ge-
wöhrlicheTische Ovaltische, Spiel -, Schreib¬
und Salo .nisch -, Auszug und Blumentisch«,
Kindeibettstätten und Wiegen rc . rc .

Ferner 1 eiserner Kassensch rank, 2 silbern«
Leuchter , silberne Gemüse -, Eß- unb Kaffe-
löffel, eine Parthic Goldleisten und F°«r-
niere . sowie ein großer Borroth zur Möbel¬
schreinerei nöthigen HolzeS.

Rastatt , den 8 Dezember 1875.
Schubnell , GericktSVo llzieher.

1374 . 2. « r . 14,743. Baben . Die
Verkaufsbuden Nr . 2, 26 und 32 aus d«
Promenade dahier , darunter die zunächst
dem LonversattanShause gelegene , groß «
Pavillonbude (Nr . 2) find pachtsrei gewor¬
den nnd werden hiermit zur Wiederverpach¬
tung im SvuwisstonSwcge auf die Dauer
von drei Jahren — bi » 1 November
1878 — ausgeschrieben. Die Bewerber
haben ihre deßsallfigen Gesuche mit Preis¬
angebot innerhalb drei Wochen anher
einzureichen , woselbst auch die Pachtbcdw-

gungen eingesehen -reiben können
Baden , den 3 . Dezember 1875.

Großh -vezirkSamt Babaustallenkommission.
v Goeler .

ei - er Benagt

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hosbuchdruckerci .
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